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gen-Biſſen
Ein groſſer Hauffen Volcks in Sunden weggeriſſen;

Doch als derſelben Gifft ſo viel von hinnen nahm,
Und noch der Uberreſt zu GOtt mit Buſſe kam,

So gab der SERRVffehl, die Strafe zu zernichten.
Ein ehern Schlangen Bild zum Zeichen aufzurichten.

Dies ſtund daſſelbe mahl vor aller Augen da,
Drum wer in TodesAngſt auf de ſen Hohe ſah,

Dem konte jeder Blick das zweifelha te Leben,

Durch die verborgne Kraft, von neuen wiedergeben.
Der Heyländ hat uns ſelbſt das Vorbild ausgelegt.

Drum, wann der Sunden Gifft ſich in den Adern regt,
So ſollen wir auf Jhn mit Glaubens-Augen ſchauen,

Und nur auf ſein Verdienſt und GOttes Gnade trauen.
Dies rufft uns Paulus zu: Laßt uns auf JEſum ſehn,
Durch welchem alles Heyl in dieſer Welt geſchehn!



Er iſt des Glaubens A, wie deſſen O zu nennen,
Daher wir Jhn allein vor unſer Haupt erkennen.

Betrachtet ſeinen Schmertz und ſchauet glaubig an,

Was man vor Schmach und Spott demſelben angethan,
Hingegen ſeht den Freund, in ſeinem Creutz und Leyden
Geduldig, als ein Lamm, auch unter Roſen weyden.

So thut ein wahrer Chriſt die Glaubens-Augen auf,
Und ſo vollendet auch ein Lehrer ſeinen Lauf,

Der, als ein guter Hirt, auf ſeine Schafe ſiehet,
Wenn Er nach Canaan aus dieſer Wuſten ziehet.

Er zeigt den rechten Weg durch GOttes reines Licht,
Jedoch vergiſſt Er ſich, alsFuhrer, ſelber nicht,

Vielmehr iſt Er bemuht, der Heerde vorzugehen,

Um dermahleinſt vor GOtt mit Freudigkeit zu ſtehen.
Dies war, o Sklliger! Dein Eifer, Ernſt und Fleiß.
Von welchem jeder noch in dieſer Kirche weiß,

Wie grundlich Du gelehrt, wie Chriſtlich Du gelebet,
Und als ein treuer Knecht nach ſchlecht und recht geſtrebet.
Dein GlaubensAuge ſah den Heyland aller Welt,

Wie GOtt in ſeinem Wort Jhn deutlich vorgeſtellt,
Doch wolteſt Du zugleich nach allen Lebens-Pflichten,
Durch wahre Glaubens-Krafft die Seelen unterrichten.

Es hieß, wie JEſus einſt zu ſeinen Jungern ſprach,
Wer ſich zu mir brkennt, der folget mir auch nach;

Dies iſt Dein Augenmerck die gantze Zeit geblieben,

So lange Du gelebt und dieſes Amt getrieben.
Da nun auf GOttes Winck Dein fruhes Ende kam,

Und Dich des Hochſten Rath aus dieſer Hutten nahm,
So war Dein Glaubens-Blick doch unverwandt gewendet,

Auf den, der das Geſetz durch ſeinen Tod vollendet.
Die Schwachheit ſtellte fich zwar an den Gliedern ein,

Doch konte GOttes Krafft in Dir ſo machtig ſeyn,
Daß Du die gantze Zeit, wenn Du mit GOtt gerungen,
Mit aller Freudigkeit gebetet und geſungen.



Wie ſelig iſt ein Knecht, nach Redens-Art der Schrifft,
Wenn Jhn ſein HErr bereit und alſo wachend trifft,

Der kan den Gnaden-Lohn, ſo bald der Ruff geſchehen,

Jn jener Ewigkeit, als eine Crone ſehen!
Dahin iſt auch Dein Geiſt, Wohlſeliger, gelangt.

Der, als ein Glaubens-Held, mit Sieges-Palmen prangt,
Und nach vollbrachten Kampf, den hier Dein Arm gekam—

pfet,

Den allerletzten Feind bezwungen und gedampfet.

Allein, ſo groß Dein Sieg des wahren Glaubens iſt
Deswegen Du nunmehr begluckt zu nennen biſt,

So groß iſt auch der Schmertz der wider alles Hoffen,
Die Kirche dieſer Stadt und auch Dein Haus getroffen.

Dein Hochbetrubtes Weib beweinet Deinen Tod,
Und ſieht die Wayſen an in Jhrer Wittwen- Noth,

Die Kinder ſind beſturtzt, weil ſie kaum ſelber wiſſen,

Was GOtt vor einen Schutz durch Dich hinweggeriſſen.
Doch bleibt, Jhr Traurigen, nur feſt im Glauben

ſtehn.
Und laſſet einen Blick nach jenen Bergen gehn,

Dahin der Sklige ſich allezeit gewendet,

Von welchen G Ottes Macht auch Euch die Hulffe ſendet.

Der Hochſte nehme ſich in Eurem Leyden an,

Wie ſeine Hand bisher von Jugend auf gethan,

Er wird Euch dermahleinſt in jenem Freuden-Leben

Das, was Jhr itzt beweint, verklahret wieder geben.

Dir aber, Skligſter, wird vieler Dauck geſagt
Von dem COLIEGIO. das den Verluſt beklagt,

Vor Deine Wachſamkeit, und was durch Dich geſchehen,
Bis wir Dich allerſeits im Himmel wieder ſehen.
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